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(54) EINTEILIGE FEDERKRAFTKLEMME FÜR MINDESTENS EINEN ELEKTRISCHEN LEITER

(57) Einteilige Federkraftklemme (1) für mindestens
einen elektrischen Leiter (2), umfassend mindestens ein
Anschlussmodul (3), welches eine Klemmeinheit (4) und
eineAuslöseeinheit (5) umfasst, die jeweilige Klemmein-
heit aufweisend einen Klemmabschnitt (6) sowie einen
Klemmfederabschnitt (7), um in einem ausgelösten Zu-
stand (9) des jeweiligen Anschlussmoduls den Klemm-
abschnitt mit einer Federkraft in eine Endposition zu
drängen, sowie einen Betätigungsflächenabschnitt (8),
wobei durch Drücken auf den Betätigungsflächenab-
schnitt gegen die Federkraft des Klemmfederabschnitts
das Anschlussmodul vom ausgelösten Zustand in einen

vorgespannten Zustand (10) bringbar ist, in dem der
Klemmabschnitt von einer in einer Halteposition (15)
befindlichen Haltezunge (12) in Position gehalten ist,
wobei die jeweilige Auslöseeinheit weiters einen Aus-
löseflächenabschnitt (13) sowie einen Auslösefederab-
schnitt (14) umfasst, wobei durch Drücken auf den Aus-
löseflächenabschnitt gegen eine Federkraft des Auslö-
sefederabschnitts die Haltezunge aus der Halteposition
in eine Freigabeposition (16) bringbar ist. Erfindungsge-
mäß ist vorgesehen, dass der Klemmabschnitt eine Ver-
tiefung (17) aufweist, in der die Haltezunge im vorge-
spannten Zustand versenkt ist.
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Beschreibung

GEBIET DER ERFINDUNG

[0001] Die vorliegendeErfindung betrifft eine einteilige
Federkraftklemme für mindestens einen elektrischen
Leiter, umfassend mindestens ein Anschlussmodul, wo-
bei das jeweilige Anschlussmodul eine Klemmeinheit
und eine Auslöseeinheit umfasst, wobei die jeweilige
Klemmeinheit einen Klemmabschnitt zur Kontaktierung
undKlemmungeines elektrischen Leiters aufweist sowie
einen Klemmfederabschnitt, um in einem ausgelösten
Zustand des jeweiligen Anschlussmoduls den Klemm-
abschnitt mit einer Federkraft in eine Endposition zu
drängen,wobei die jeweiligeKlemmeinheit weiters einen
Betätigungsflächenabschnitt aufweist, wobei durch Drü-
cken auf den Betätigungsflächenabschnitt gegen die
Federkraft des Klemmfederabschnitts das Anschluss-
modul vomausgelöstenZustand in einen vorgespannten
Zustand bringbar ist, wobei im vorgespannten Zustand
der Klemmabschnitt von einer in einer Halteposition be-
findlichen Haltezunge der jeweiligen Auslöseeinheit in
Position gehalten ist, wobei die jeweilige Auslöseeinheit
weiters einen Auslöseflächenabschnitt sowie einen Aus-
lösefederabschnitt umfasst, wobei durch Drücken auf
den Auslöseflächenabschnitt gegen eine Federkraft
des Auslösefederabschnitts die Haltezunge aus der Hal-
teposition in eine Freigabeposition bringbar ist, um das
Anschlussmodul durch Freigabe des Klemmabschnitts
aus dem vorgespannten Zustand in den ausgelösten
Zustand zu überführen.

STAND DER TECHNIK

[0002] Federkraftklemmen sind im Schaltschrankbau
weit verbreitet und erlauben eine schnelle und schrau-
benlose Verdrahtung. Es existieren "Push-In"-Ausfüh-
rungen, bei denen, insbesondere mittels eines Hilfsmit-
tels (Schlitzschraubendreher oder ähnlichesWerkzeug),
eine Feder aufgedrückt werdenmuss, um einen Leiter in
einenAnschlusspunkt einzuführen. In den letzten Jahren
kamenweiterentwickelteAusführungen zumEinsatz, die
mit einer FormeinesTrigger‑bzw.Auslösemechanismus
ausgestattet sind. Dies erlaubt, die Federkraftklemme
mittels eines Schraubendrehers - es existieren auch
Ausführungen, die komplett ohne Werkzeug auskom-
men, mit integriertem Spannelement, insbesondere
Spannhebel - vorzuspannen bzw. "aufzuziehen". Nach
dem Vorspannen ist kein Werkzeug mehr notwendig.
Sobald der einzuführende Leiter ein Auslöseelement
betätigt, wird die Federkraftklemme ausgelöst und
klemmt den Leiter. Die Funktionsweise ist im Prinzip
ähnlich zu einer Falle (Mausefalle) oder zu anderen
Trigger-Mechanismen. Somit kann die Verdrahtung für
den Schaltschrankbau noch weiter erleichtert bzw. be-
schleunigt werden. Außerdem birgt diese Art (wie auch
"Push-In") das Potential zur einfacheren Einbindung in
einen automatisierten Verdrahtungsprozess, da keine

rotierenden Werkzeuge nötig sind, sondern lediglich li-
near bewegte Vorspannhilfsmittel. DesWeiteren können
mit einem zuverlässigen und robusten Trigger-System
die Produkte, die solche Klemmen beinhalten, bereits
vorgespannt oder "aufgezogen" ausgeliefert werden,
wodurch für die Benutzer der Montageaufwand verrin-
gert wird. Zum Lösen eines geklemmten Leiters ist ein
Werkzeug nötig bzw. muss bei Systemen mit integrier-
tem Spannelement dieses betätigt werden.
[0003] Nachteilig an den bekannten Federkraftklem-
men mit Auslösemechanismus ist, dass es zu Fehlaus-
lösungen kommen kann, wenn der Leiter beimEinführen
nicht exakt das dafür vorgesehene Auslöseelement be-
rührt, sondern zuvor z.B. ein anderweitiges, insbeson-
dere abstehendes, Element des Auslösemechanismus.
[0004] Ein weiterer Nachteil bekannter Federkraft-
klemmen ist darin zu sehen, dass das eigentliche Klem-
men des Leiters oftmals nicht mit hinreichender mecha-
nischer Präzision und Stabilität erfolgt und der geklemm-
te Leiter eine imperfekte Anordnung aufweist und/oder
einen unerwünscht großen Bewegungsfreiraum hat.
[0005] Ein weiteres Problem bei aus dem Stand der
Technik bekannten Federkraftklemmenmit Trigger‑ bzw.
Auslösemechanismen ist, dass üblicherweise nur ein
Anschlusspunkt pro Anschluss vorgesehen ist, was ins-
besonderebeimEinsatz inReihenklemmenausreichend
ist. Andere Anwendungen verlangen jedoch mehrere
Anschlusspunkte pro Anschluss, sodass mehrere Leiter
pro Anschluss - d.h. mit ein und derselben Federkraft-
klemme - geklemmt werden können. Entsprechend sind
die geklemmten Leiter dann über die Federkraftklemme
und/oder über ein Gehäuse und/oder ein zusätzliches,
elektrisch leitendes Element, gegen welches Gehäuse
und/oder Element die geklemmten Leiter gedrückt sind,
elektrisch miteinander verbunden. Ein solcher Anwen-
dungsfall ergibt sich z.B. bei Nocken‑ oder Steuerschal-
tern,wozweiAnschlusspunkteproAnschlussvorhanden
sind. Ein weiteres Anwendungsbeispiel sind Verteiler-
blöcke mit mehr als zwei Anschlusspunkten, z.B. mit 8
Anschlusspunkten zur Klemmung von 8 elektrischen
Leitern. Schließlich sind im Sinne einer kostengünstigen
Herstellbarkeit mehrteilige Lösungen als nachteilig zu
bezeichnen.

AUFGABE DER ERFINDUNG

[0006] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, eine Federkraftklemme zur Verfügung zu stellen,
die die oben genannten Nachteile vermeidet. Insbeson-
dere soll die Federkraftklemme Fehlauslösungen vor-
beugen. Bevorzugt soll die Federkraftklemme das Klem-
men mit einer wohldefinierten Anordnung und/oder mit
einer hohen mechanischen Stabilität bzw. einem mög-
lichst geringen Bewegungsspielraum des jeweiligen Lei-
ters ermöglichen. Vorzugsweise soll die Federkraftklem-
me das Klemmen mehrerer Leiter pro Anschluss ermö-
glichen.
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DARSTELLUNG DER ERFINDUNG

[0007] Zur Lösung der oben genannten Aufgabenstel-
lung ist es bei einer einteiligen Federkraftklemme für
mindestens einen elektrischen Leiter, umfassend min-
destens ein Anschlussmodul, wobei das jeweilige An-
schlussmodul eine Klemmeinheit und eine Auslöseein-
heit umfasst, wobei die jeweilige Klemmeinheit einen
Klemmabschnitt zur Kontaktierung undKlemmung eines
elektrischen Leiters aufweist sowie einen Klemmfeder-
abschnitt, um in einem ausgelösten Zustand des jewei-
ligen Anschlussmoduls den Klemmabschnitt mit einer
Federkraft in eine Endposition zu drängen, wobei die
jeweilige Klemmeinheit weiters einen Betätigungsflä-
chenabschnitt aufweist, wobei durch Drücken auf den
Betätigungsflächenabschnitt gegen die Federkraft des
Klemmfederabschnitts das Anschlussmodul vom aus-
gelösten Zustand in einen vorgespanntenZustand bring-
bar ist, wobei im vorgespannten Zustand der Klemmab-
schnitt von einer in einer Halteposition befindlichen Hal-
tezunge der jeweiligen Auslöseeinheit in Position gehal-
ten ist, wobei die jeweilige Auslöseeinheit weiters einen
Auslöseflächenabschnitt sowie einen Auslösefederab-
schnitt umfasst, wobei durch Drücken auf den Auslösef-
lächenabschnitt gegen eine Federkraft des Auslösefe-
derabschnitts die Haltezunge aus der Halteposition in
eine Freigabeposition bringbar ist, um das Anschluss-
modul durch Freigabe des Klemmabschnitts aus dem
vorgespannten Zustand in den ausgelösten Zustand zu
überführen, erfindungsgemäß vorgesehen, dass der
Klemmabschnitt der Klemmeinheit des jeweiligen An-
schlussmoduls eine Vertiefung, vorzugsweise in Form
einer Zentrierprägung, aufweist, in der die Haltezunge
der Auslöseeinheit des jeweiligen Anschlussmoduls im
vorgespannten Zustand versenkt ist.
[0008] Unter "Kontaktierung" bzw. "kontaktieren" ist
hier und im Folgenden grundsätzlich ein mechanisches
Kontaktieren zu verstehen. Ggf. kann dies mit einem
elektrischen Kontaktieren einhergehen, worauf dann se-
parat hingewiesen wird.
[0009] Bei dem mindestens einen elektrischen Leiter,
für den die einteilige Federkraftklemme geeignet ist,
kann es sich um einen oder mehrere Litzenleiter und/o-
der einen oder mehrere einadrige Leiter handeln.
[0010] Jedes Anschlussmodul dient dem Anschluss
eines Leiters und stellt entsprechend einen eingangs
erwähnten Anschlusspunkt für den jeweiligen Leiter
zur Verfügung.
[0011] Üblicherweise ist die Federkraftklemme bei ih-
rer Verwendung zumindest abschnittsweise, insbeson-
dere zumindest mit ihrem mindestens einen Anschluss-
modul, in einem entsprechenden Gehäuse im weitesten
Sinne angeordnet. Die Klemmung des jeweiligen Leiters
mit dem jeweiligen Klemmabschnitt kann in diesem Fall
im Zusammenspiel mit dem Gehäuse erfolgen, wobei
das Gehäuse ein Gegenlager bzw. einen Teil eines Ge-
genlagers ausbildet.
[0012] BeimDrängen desKlemmabschnitts des jewei-

ligen Anschlussmoduls in die zugehörige Endposition ist
die Endposition nicht als fixer bzw. stets gleicherWert zu
verstehen, sondern so, dass der Leiter jedenfalls mit
einer gewissen Kraft geklemmt wird, wobei die Kraft
z.B. von der Geometrie des Leiters abhängen kann
und somit davon, wie weit der Klemmabschnitt gegen-
über einer "freien" Endposition ohne Leiter undGehäuse
gegen die Federkraft des Klemmfederabschnitts ausge-
lenkt ist. Mit anderen Worten ist das Drängen in die
Endposition als "in Richtung einer Endposition" zu ver-
stehen, wenn die Endposition nicht angenommen wer-
den kann, weil z.B. ein Gehäuse und/oder ein Leiter die
Einnahme der Endposition blockieren.
[0013] Entsprechend kann der jeweilige Klemmab-
schnitt im ausgelösten Zustand gegen den jeweiligen
Leiter drücken, insbesondere wenn dieser ins genannte
Gehäuse eingeführt ist.
[0014] Zum Drücken auf den Betätigungsflächenab-
schnitt kann ein Betätigungselement vorgesehen sein,
welches ein separates Werkzeug (beispielsweise ein
beliebiger Schraubenzieher) oder ein Element eines
Systems umfassend die Federkraftklemme, beispiels-
weise ein beweglicher Stift oder Hebel, sein kann.
[0015] Im vorgespannten Zustand ist der jeweilige
Klemmabschnitt gegen die Federkraft des jeweiligen
Klemmfederabschnitts von der jeweiligen Haltezunge
in Position gehalten.
[0016] Das Drücken auf den jeweiligen Auslöseflä-
chenabschnitt erfolgt mittels des jeweiligen zu klemm-
enden Leiters, insbesonderewenndieser in das genann-
te Gehäuse eingeführt wird. Für ein sensibles, zuver-
lässiges Auslösen bei unterschiedlichsten Leitern kann
dieFederkraft desAuslösefederabschnitts, die überwun-
den werden muss, um die Haltezunge in die Freigabe-
position zu überführen, entsprechend klein ausgelegt
sein. Hierdurch wird, wenn das jeweilige Anschlussmo-
dul zunächst im vorgespannten Zustand war, das jewei-
lige Anschlussmodul in den ausgelösten Zustand über-
führt, da der zugehörige Klemmabschnitt nicht länger
durch die zugehörige Haltezunge gehalten wird und auf-
grund der Federkraft des zugehörigen Klemmfederab-
schnitts in die Endposition gedrängt wird.
[0017] Indem die Haltezunge der Auslöseeinheit des
jeweiligen Anschlussmoduls im vorgespannten Zustand
in der jeweiligenVertiefung versenkt ist, ist sichergestellt,
dass die Haltezunge nicht oder höchstens unwesentlich
vorsteht. Vorzugsweise erzeugt die Haltezunge mit dem
Klemmabschnitt im vorgespannten Zustand eine imWe-
sentlichen bündige Fläche. D.h. die Haltezunge stellt für
den einzuführenden Leiter keinerlei Hindernis dar, so-
dass eine Fehlauslösung, bevor der Leiter den Auslösef-
lächenabschnitt berührt, zuverlässig vermieden wird.
[0018] DarüberhinaussinddieFormenderHaltezunge
und der Vertiefung klarerweise so aufeinander abge-
stimmt, dass das problemloseVorspannen sichergestellt
ist und dabei der Klemmabschnitt an der Haltezunge
abgleiten kann, wobei der Klemmabschnitt die Haltezun-
ge gegen die Federkraft des Auslösefederabschnitts
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wegdrückt, bis die Haltezunge in die Halteposition
zurückschnappt.
[0019] Die jeweilige Vertiefung kann durch Eindrü-
cken, insbesondere Prägen, des jeweiligen Klemmab-
schnitts hergestellt sein. Denkbar sind aber natürlich
auch andere Herstellungsarten, etwa stoffschlüssiges
Fügenmehrere Einzelteile zumKlemmabschnitt mit Ver-
tiefung bzw. zur einteiligen Federkraftklemme mit dem
genannten Klemmabschnitt.
[0020] Unter "Zentrierprägung" ist eine Prägung bzw.
Vertiefung zu verstehen, deren Form dazu eingerichtet
ist, den zu klemmenden Leiter beimKlemmen außerdem
zu zentrieren.
[0021] Die einteilige Federkraftklemme ist typischer-
weise aus einem federelastischen bzw. federharten Ma-
terial, bevorzugt aus Metall, besonders bevorzugt aus
Stahl bzw.auseiner federhartenStahllegierung (auchals
Federstahl bezeichnet) oder einer Kupferlegierung wie
z.B. federharter Bronze, gefertigt, um eine zuverlässige
Klemmung des Leiters zu gewährleisten, wobei der Lei-
termechanisch kontaktiert wird. Bei Fertigung ausMetall
können die gewünschten Federkräfte des Klemmfede-
rabschnitts einerseits und des Auslösefederabschnitts
andererseits durch entsprechende Formgebung bzw.
entsprechendes Biegen und/oder thermische Behand-
lung eingestellt werden.
[0022] Grundsätzlich muss die einteilige Federkraft-
klemme nicht elektrisch leitend sein. Eine elektrische
Leitfähigkeit kann aber gegeben sein, beispielsweise
wenn die Federkraftklemme aus einem der oben bei-
spielhaft genannten Materialien gefertigt ist. In einem
solchen Fall kann der Klemmabschnitt den Leiter (auch)
elektrisch kontaktieren. Üblicherweise ist zur elektri-
schen Kontaktierung des geklemmten Leiters ein eige-
nes elektrisch leitendes Element, ein sog. Kontaktstück,
vorgesehen, welches zumindest abschnittsweise im
oben genannten Gehäuse angeordnet ist und das oben
genannte Gegenlager zumindest abschnittsweise aus-
bilden kann.
[0023] Wie gesagt, wird die Federkraftklemme übli-
cherweise in einem Gehäuse eingesetzt. Entsprechend
ist erfindungsgemäß auch ein System mit einer erfin-
dungsgemäßen einteiligen Federkraftklemme und min-
destens einem Klemmkammerkörper vorgesehen, wo-
bei jedes Anschlussmodul der einteiligen Federkraft-
klemme in jeweils einer zugeordneten Klemmkammer-
einheit desmindestenseinenKlemmkammerkörpers an-
geordnet ist und wobei die jeweilige Klemmkammerein-
heit eine Einführöffnung aufweist, durch die der jeweilige
elektrische Leiter so in die jeweilige Klemmkammerein-
heit einführbar ist, dass dieser gegen den Auslöseflä-
chenabschnitt der Auslöseeinheit des jeweiligen im vor-
gespannten Zustand befindlichen Anschlussmoduls
drückt, um das jeweilige Anschlussmodul in den ausgel-
östen Zustand zu überführen und den jeweiligen elektri-
schen Leiter mit dem Klemmabschnitt des jeweiligen
Anschlussmoduls zu kontaktieren und zu klemmen.
[0024] D.h. dermindestenseineKlemmkammerkörper

mit der mindestens einen Klemmkammereinheit über-
nimmt die Funktion des oben geschilderten Gehäuses.
Bei Vorhandensein mehrerer Klemmkammereinheiten
können diese durch einen odermehrereKlemmkammer-
körper ausgebildet sein.
[0025] Der mindestens eine Klemmkammerkörper
kann ein, insbesondere integraler, Bestandteil eines
Elektroinstallationsgeräts (d.h. eines elektrotechnischen
Installationsgeräts), beispielsweise eines Schaltgeräts,
insbesondere eines Steuer‑ oder Nockenschalters, oder
einer Klemme sein.
[0026] Voraussetzung für das Auslösen des An-
schlussmoduls ist, dass sich das jeweilige Anschluss-
modul im vorgespannten Zustand befindet, wenn der
jeweilige elektrische Leiter in die dem Anschlussmodul
zugeordnete Klemmkammereinheit eingeführt wird. In
diesem Fall kann der elektrische Leiter gegen den Aus-
löseflächenabschnitt drücken und so das Anschlussmo-
dul auslösen bzw. in den ausgelösten Zustand überfüh-
ren.
[0027] Gemäß dem weiter oben Gesagten dient das
Klemmen des jeweiligen elektrischen Leiters mit dem
jeweiligen Klemmabschnitt dem Festklemmen. Die
Klemmkammereinheit bildet dabei zumindest einen Teil
eines Gegenlagers aus, gegen das der Klemmabschnitt
den elektrischen Leiter, ggf. unter Zwischenlage eines
odermehrererweitererBauteile - insbesondereeines zur
elektrischen Kontaktierung des Leiters vorgesehenen
(elektrisch leitenden) Kontaktstücks -, drückt.
[0028] Bei einer bevorzugten Ausführungsform der
erfindungsgemäßen einteiligen Federkraftklemme ist
vorgesehen, dass die Haltezunge der Auslöseeinheit
und die Vertiefung der Klemmeinheit des jeweiligen An-
schlussmoduls derart ausgelegt sind, dass im vorge-
spannten Zustand die Haltezunge mit der Vertiefung
verhakt ist. Hierdurchwird einWiderhakeneffekt erzeugt,
der zuverlässig verhindert, dass sichdas imvorgespann-
ten Zustand befindliche Anschlussmodul von selbst löst
und ohneBetätigung desAuslöseflächenabschnitts bzw.
Drücken gegen den Auslöseflächenabschnitt aus dem
vorgespannten in den ausgelösten Zustand überführt
wird. Dies verbessert die Vermeidung von Fehlauslösun-
gen.
[0029] Um besagten Widerhakeneffekt konstruktiv
und herstellungstechnisch besonders einfach zu ver-
wirklichen, ist es bei einer besonders bevorzugten Aus-
führungsform der erfindungsgemäßen einteiligen Feder-
kraftklemmevorgesehen, dass dieVertiefungeineHalte-
fläche aufweist und die Haltezunge eine Eingriffsfläche,
wobei im vorgespannten Zustand die Eingriffsfläche die
Haltefläche kontaktiert und mit dieser einen Winkel von
höchstens 30°, bevorzugt höchstens 10°, einschließt.
Vorzugsweise ist besagter Winkel im Wesentlichen 0°,
sodass die Eingriffsfläche und die Haltefläche im We-
sentlichen parallel zueinander sind und einander insbe-
sondere flächig kontaktieren.
[0030] Bei einer bevorzugten Ausführungsform der
erfindungsgemäßen einteiligen Federkraftklemme ist
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vorgesehen, dass die Vertiefung der Klemmeinheit des
jeweiligen Anschlussmoduls zwei Begrenzungswände
aufweist, zwischen denen die Haltezunge der Auslöse-
einheit des jeweiligen Anschlussmoduls im vorgespann-
ten Zustand angeordnet ist. Die Begrenzungswände lie-
gen einander gegenüber und dienen zum einen der seit-
lichen Abschirmung der Haltezunge, wenn die Haltezun-
ge im vorgespannten Zustand des jeweiligen Anschluss-
moduls in der Vertiefung versenkt ist. D.h. die Begren-
zungswände reduzieren somit weiter die Möglichkeit ei-
ner Fehlauslösung.
[0031] Zum anderen sind die Begrenzungswände da-
zu vorgesehen, dass der zu klemmende Leiter beim
Klemmen - je nach lateraler Größe bzw. Durchmesser
- zumindest abschnittsweise zwischen diesen angeord-
net wird. D.h. die Begrenzungswände schränken mög-
liche seitliche Bewegungen des zu klemmenden bzw.
geklemmtenLeitersentsprechendein.Einerseits bewirkt
dies eine Erhöhung der mechanischen Stabilität und
Präzision beim Klemmen des jeweiligen Leiters. Ande-
rerseits wird hierdurch eine gewisse Zentrierung des
jeweiligen elektrischen Leiters erzielt, sodass die Anord-
nung des geklemmten Leiters perfektioniert wird bzw.
eine gewünschte Anordnung des geklemmten Leiters
möglichst sichergestellt wird.
[0032] Weiters kann - je nach lateraler Größe bzw.
Durchmesser und konkreter Anordnung des jeweiligen
geklemmten Leiters - die Anzahl an mechanischen Kon-
taktpunkten bzw. Klemmpunkten zwischen dem jeweili-
gen Leiter und dem jeweiligen Klemmabschnitt erhöht
werden, indem der jeweilige elektrische Leiter nicht nur
eine zwischen den Begrenzungswänden angeordnete
Fläche des Klemmabschnitts, insbesondere die erwähn-
te Haltefläche, berührt - und mit dieser geklemmt wird - ,
sondern auch zumindest eine der Begrenzungswände
berührt. Da der jeweilige Leiter zumeist einen runden -
nicht notwendigerweise kreisförmigen - Querschnitt auf-
weist, sind die jeweiligen sich ergebenden Kontaktflä-
chen zwischen dem Leiter und dem Klemmabschnitt
entsprechend relativ klein oder sogar annähernd punkt-
förmig und sind daher hier und im Folgenden als Klemm-
punkte bezeichnet. Folglich wird die mechanische Stabi-
lität zwischen dem geklemmten elektrischen Leiter und
dem Klemmabschnitt bzw. der einteiligen Federkraft-
klemme weiter verbessert.
[0033] Bei einer besonders bevorzugtenAusführungs-
formdererfindungsgemäßeneinteiligenFederkraftklem-
me ist vorgesehen, dass zwischen den zwei Begren-
zungswänden eine Anlauffläche für den elektrischen
Leiter angeordnet ist, die die zwei Begrenzungswände
miteinander verbindet und in Richtung eines freien En-
des des Klemmabschnitts weist. D.h. die Anlauffläche
selbst bildet das freie Ende des Klemmabschnitts nicht
aus. Das freie Ende des Klemmabschnitts kann zumin-
dest abschnittsweise von der zwischen den Begren-
zungswänden angeordneten Fläche des Klemmab-
schnitts, mit der der jeweilige Leiter geklemmt wird, ins-
besondere von der erwähnten Haltefläche, ausgebildet

sein.
[0034] Die Anlauffläche hilft, wenn sich die einteilige
Federkraftklemme imausgelöstenZustandbefindet, den
jeweiligen elektrischen Leiter bei dessen Einführung zu
zentrieren, indem der Leiter zunächst die Anlauffläche
berührt und an dieser so abgleitet, dass er zwischen den
zwei Begrenzungswänden angeordnet wird. Dabei
drückt der Leiter, wenn dieser eine hierfür ausreichende
Festigkeit bzw. Steifigkeit aufweist, gegen die Federkraft
des Klemmfederabschnitts und bewegt den Klemmab-
schnitt dabei in Richtung seines vorgespannten Zu-
stands, während der Leiter an der Anlauffläche bzw.
am Klemmabschnitt entlang gleitet, bis er vom freien
Ende des Klemmabschnitts abgleitet, woraufhin die
Klemmung des Leiters durch den Klemmabschnitt, der
durch die Federkraft des Klemmfederabschnitts in seine
Endposition gedrängt wird, erfolgt. D.h. die einteilige
Federkraftklemme kann auf diese Weise auch nach Art
einer eingangs erwähntenPush-In-Variante benutztwer-
den.
[0035] Typischerweise ist dieAnlaufflächehierfür nicht
senkrecht auf eine von der Haltezunge weg weisende
Oberseite des Klemmabschnitts, sondern schließt mit
dieser Oberseite einen spitzen Winkel ein.
[0036] Vorzugsweise ist die Anlauffläche eben ausge-
führt. Denkbar wäre aber natürlich auch eine gekrümmte
Ausführung, insbesondere eine relativ zum freien Ende
des Klemmabschnitts hin konkav gekrümmte Anlaufflä-
che, vorzugsweise mit stetigen und gekrümmten Über-
gängen zur Haltefläche und zu den Begrenzungswän-
den, um die Führung und Zentrierung des Leiters bei
dessen Einführung noch weiter zu verbessern.
[0037] Bei einer bevorzugten Ausführungsform der
erfindungsgemäßen einteiligen Federkraftklemme ist
vorgesehen, dass der Betätigungsflächenabschnitt der
Klemmeinheit des jeweiligen Anschlussmoduls eben
ausgeführt ist und an den Klemmabschnitt anschließt,
wobei der Betätigungsflächenabschnitt und der Klemm-
abschnitt einen stumpfen Winkel einschließen. Einer-
seits kann diese Geometrie die zuverlässige Betätigung
bzw. das Drücken des Betätigungsflächenabschnitts,
insbesondere mittels des Betätigungselements, erleich-
tern.
[0038] Andererseits fördert diese Geometrie das zu-
verlässige Auslösen des vorgespannten Anschlussmo-
duls unddamit das zuverlässigeKlemmendes jeweiligen
elektrischen Leiters, wenn das Betätigungselement im
vorgespannten Zustand den Betätigungsflächenab-
schnitt weiterhin kontaktiert oder zumindest in dessen
unmittelbarer Nähe angeordnet bleibt, sodass das Betä-
tigungselement beim Auslösen bzw. Überführen des An-
schlussmoduls in den ausgelösten Zustand jedenfalls
vom Betätigungsflächenabschnitt kontaktiert und be-
wegt wird. Dies deswegen, da die Bewegungsrichtung
des Betätigungselements mit einem Winkel auf den Be-
tätigungsflächenabschnitt steht, der näher bei 90° liegt
bzw. mit dem Normalvektor auf den (ebenen) Betäti-
gungsflächenabschnitt einen kleineren Winkel ein
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schließt, der näher bei 0° liegt. Hierdurch wir eine poten-
tielle Verkeilung des Betätigungselements beim Auslö-
sen verringert, weil das Betätigungselement besser vom
Betätigungsflächenabschnitt weggeschoben wird.
[0039] Insbesondere wenn der Betätigungsflächenab-
schnitt zwischendenKlemmabschnitt und denKlemmfe-
derabschnitt geschaltet ist, kann durch besagteGeomet-
rie außerdem der federnde Bereich effektiv vergrößert
werden, ohne dass der Klemmfederabschnitt selbst ver-
größert werden müsste.
[0040] Bei einer bevorzugten Ausführungsform der
erfindungsgemäßen einteiligen Federkraftklemme ist
vorgesehen, dass der Betätigungsflächenabschnitt der
Klemmeinheit des jeweiligen Anschlussmoduls zwi-
schen dem Klemmabschnitt und dem Klemmfederab-
schnitt angeordnet ist, wobei der Klemmfederabschnitt
einen gebogenen Abschnitt und einen unmittelbar daran
anschließenden ebenen Abschnitt aufweist und der ge-
bogene Abschnitt zwischen dem ebenen Abschnitt und
dem Betätigungsflächenabschnitt angeordnet ist. Gene-
rell können auf dieseWeise hohe Federkräfte durch den
Klemmfederabschnitt realisiert werden, um ein rasches
und zuverlässiges Auslösen und Klemmen zu ermögli-
chen.
[0041] Durch den gebogenen Abschnitt wird eine aus-
reichende Länge des Klemmfederabschnitts sicherge-
stellt, sodass dieser rein elastisch verformt wird. Gleich-
zeitig wird der Klemmfederabschnitt kurz genug gehal-
ten, um eine hinreichend hohe Klemmkraft zu erzeugen,
insbesondere um den Leiter sicher klemmen bzw. halten
zu können.
[0042] Der gebogene Abschnitt kann in an sich be-
kannter Weise hergestellt werden. Insbesondere kann
bei der Herstellung eine Wärmebehandlung nach einem
Biegevorgang vorgesehen sein, um auch nach dem Bie-
gevorgang eine hohe Elastizität zu gewährleisten.
[0043] Der Betätigungsflächenabschnitt muss nicht
unmittelbar an den gebogenen Abschnitt des Klemmfe-
derabschnitts anschließen. Beispielsweise kann zwi-
schen dem Betätigungsflächenabschnitt und dem gebo-
genen Abschnitt des Klemmfederabschnitts noch eine
enge Biegung angeordnet sein, die jedoch typischerwei-
se wenig bis nichts zum elastischen Verhalten des
Klemmfederabschnitts beiträgt.
[0044] Im Gegensatz zum Klemmfederabschnitt ist
beim Auslösefederabschnitt eine deutlich geringere Fe-
derkraft vorgesehen, um ein zuverlässiges Auslösen
auch bei schwach dimensionierten Leitern und/oder Lit-
zenleitern bzw. bei Leitern mit relativ geringer Steifigkeit
zu ermöglichen. Hierfür ist es bei einer bevorzugten
Ausführungsform der erfindungsgemäßen einteiligen
Federkraftklemme vorgesehen, dass der Auslösefeder-
abschnitt der Auslöseeinheit des jeweiligen Anschluss-
moduls zwischendemAuslöseflächenabschnitt unddem
Klemmfederabschnitt angeordnet ist und vorzugsweise
zwei parallel zueinander angeordnete Flachbandfedern
aufweist. Der Auslösefederabschnitt kann auf dieseWei-
se sehr leicht dimensioniert werden, wobei wie gesagt

keine besonders große, sondern nur eine relativ kleine
Federkraft erzielt werden soll bzw. muss. Dass keine
höheren Federkräfte des Auslösefederabschnitts erfor-
derlich sind, ist auch demUmstand geschuldet, dass die
Federkraft des Auslösefederabschnitts kaum oder gar
nicht für das Halten der Haltezunge in der Vertiefung
benötigt wird.
[0045] Insbesondere wird praktisch keine Federkraft
zum Halten der Haltezunge in der Vertiefung benötigt für
den bereits erläuterten Fall, dass durch die Auslegung
von Vertiefung und Haltezunge im vorgespannten Zu-
stand ein Widerhakeneffekt erzeugt wird. In diesem Fall
ist die Haltekraft der Haltezunge aufgrund des Wider-
hakeneffektsgeometrischbedingt undsohinunabhängig
von der Federkraft des Auslösefederabschnitts.
[0046] Um mehrere Leiter zuverlässig klemmen zu
können - und somit mehrere Anschlusspunkte pro An-
schluss zur Verfügung stellen zu können ‑, ist es bei einer
bevorzugten Ausführungsform der erfindungsgemäßen
einteiligen Federkraftklemme vorgesehen, dass mehre-
re, vorzugsweise zwei, Anschlussmodule und mindes-
tens eine Verbindungseinheit vorgesehen sind, wobei
jeweils zwei aufeinanderfolgende Anschlussmodule
durch eine Verbindungseinheit, die zwischen einerseits
den Klemmeinheiten und andererseits den Auslöseein-
heiten der zwei aufeinanderfolgende Anschlussmodule
angeordnet ist, miteinander verbunden sind.
[0047] Durch die genannte Anordnung der Verbin-
dungseinheit ergibt sich eine mechanische Entkopplung
der federnden Elemente, insbesondere der Klemmfede-
rabschnitte und Auslösefederabschnitte, der aufeinan-
derfolgenden Anschlussmodule. Entsprechend können
mit denAnschlussmodulenelektrischeLeiter zuverlässig
geklemmt werden, ohne dass das Auslöse‑ und Klemm-
verhalten eines der Anschlussmodule das Auslöse‑ und
Klemmverhalten eines anderen der Anschlussmodule
beeinflusst.
[0048] Aufgrund der Einteiligkeit der Federkraftklem-
me kann sich automatisch eine elektrische Verbindung
der geklemmten elektrischen Leiter miteinander erge-
ben,wenndieFederkraftklemmeselbst elektrisch leitend
ist.
[0049] Um die jeweilige Verbindungseinheit konstruk-
tiv und herstellungstechnisch einfach zu realisieren, ist
es bei einer besonders bevorzugten Ausführungsform
der erfindungsgemäßen einteiligen Federkraftklemme
vorgesehen, dass jede Verbindungseinheit einen Ver-
bindungssteg umfasst, der sich zwischen den zwei auf-
einanderfolgenden Anschlussmodulen, die durch die je-
weilige Verbindungseinheit miteinander verbunden sind,
erstreckt. Mit dem Verbindungssteg der Verbindungs-
einheit kann eine mechanisch stabile Verbindung zwi-
schen den aufeinanderfolgenden Anschlussmodulen er-
zielt werden.
[0050] Es ist denkbar, dass die jeweilige Verbindungs-
einheit dabei auch vollständig durch den jeweiligen Ver-
bindungssteg ausgebildet sein bzw. aus diesem beste-
hen kann.
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[0051] Die jeweilige Verbindungseinheit kann aber na-
türlich auch andere Elemente als den oder weitere Ele-
mente außer dem jeweiligen Verbindungssteg umfas-
sen. Insbesondere kann die jeweilige Verbindungsein-
heit abschnittsweise mit den zwei aufeinanderfolgenden
Anschlussmodulen, die sie verbindet, auch überlappen.
Entsprechend ist es bei einer besonders bevorzugten
Ausführungsform der erfindungsgemäßen einteiligen
Federkraftklemme vorgesehen, dass die mindestens ei-
ne Verbindungseinheit mindestens ein Zentrierloch um-
fasst, wobei vorzugsweise bei den jeweiligen zwei auf-
einanderfolgenden Anschlussmodulen, die durch die je-
weilige Verbindungseinheit miteinander verbunden sind,
proAnschlussmodul einZentrierloch vorgesehen ist, das
zwischen der Klemmeinheit und der Auslöseeinheit des
jeweiligen Anschlussmoduls angeordnet ist.
[0052] Das zumindest eine Zentrierloch erweist sich
einerseits in fertigungstechnischer Hinsicht als vorteil-
haft, da die einteilige Federkraftklemme bzw. deren Vor-
produkt zur weiteren Bearbeitung entsprechend exakt
positioniert und gehaltenwerden kann, indemzumindest
ein Vorsprung odgl. in das Zentrierloch eingreift. Bei dem
Vorprodukt kann es sich beispielsweise um eine an sich
fertig gebogene bzw. geformte Endloskette handeln, von
der nur noch die einteiligen Federkraftklemmen mit der
passenden Anzahl von Anschlussmodulen abgetrennt
werden müssen.
[0053] Andererseits kann das zumindest eine Zent-
rierloch aber auch beim Einsatz der einteiligen Feder-
kraftklemme im oben genannten mindestens einen
Klemmkammerkörper mit der mindestens einen Klemm-
kammereinheit vorteilhaft sein, indem die einteilige Fe-
derkraftklemme mittels einer oder mehrerer Zentrierna-
sen, die in das eine oder die mehreren Zentrierlöcher
eingreifen, exakt im mindestens einen Klemmkammer-
körper mit der mindestens einen Klemmkammereinheit
positioniert und/oder zentriert werden kann. Insbeson-
dere kann das mindestens eine Anschlussmodul auf
diese Weise, d.h. mit einem Vorsprung bzw. einer Zent-
riernase in der zugehörigen mindestens einen Klemm-
kammereinheit, exakt in besagter Klemmkammereinheit
positioniert bzw. zentriert werden.
[0054] Um den mindestens einen geklemmten elektri-
schen Leiter elektrisch zuverlässig kontaktieren und ei-
nen elektrischen Anschluss mit dem einen geklemmten
elektrischen Leiter herstellen zu können, ist es bei einer
bevorzugten Ausführungsform des erfindungsgemäßen
Systems vorgesehen, dass in der jeweiligenKlemmkam-
mereinheit ein Kontaktstück angeordnet ist, wobei ein
Kontaktabschnitt des Kontaktstücks gegenüber dem
Klemmabschnitt der Klemmeinheit des jeweiligen An-
schlussmoduls angeordnet ist, wenn sich das jeweilige
Anschlussmodul im vorgespannten Zustand befindet,
um ein Anordnen des jeweiligen elektrischen Leiters
bei dessen Einführung in die jeweilige Klemmkammer-
einheit zwischendemKlemmabschnitt unddemKontakt-
abschnitt zu ermöglichen, wobei am Kontaktabschnitt
eine oder mehrere, vorzugsweise zwei, Fixiernasen vor-

gesehen sind. D.h. das Kontaktstück mit dem Kontakt-
abschnitt dient nicht nur der elektrischen Kontaktierung,
sondern wird auch beim Klemmen des jeweiligen Leiters
verwendet, indemder Leiter vomKlemmabschnitt gegen
den Kontaktabschnitt gedrückt wird. Wie bereits erläu-
tert, fungiert die jeweilige Klemmkammereinheit dabei
zumindest teilweise als Gegenlager, indem sich das
Kontaktstück bzw. der Kontaktabschnitt in bzw. an der
Klemmkammereinheit abstützt.
[0055] Die zumindest eine Fixiernase bewirkt einen
lokal erhöhten Anpressdruck, wenn der jeweilige elekt-
rische Leiter beim Klemmen gegen die zumindest eine
Fixiernase gedrückt wird, sodass eine besonders stabile
Fixierung des Leiters erreicht wird. Mehrere Fixiernasen
erweisen sich dabei insofern als vorteilhaft, weil hier-
durch ein Verdrehen des geklemmten Leiters quer zu
seinem Verlauf im Bereich des Kontaktabschnitts zuver-
lässig vermieden werden kann, wobei zwei Fixiernasen
sich als besonders ökonomische Lösung erweisen, um
eine Bewegung des geklemmten Leiters bestmöglich
einzuschränken bzw. zu verhindern. Bei einem einadri-
gen Leiter und nur einer Fixiernase entstehen nämlich
typischerweise zwei mechanische Kontaktpunkte bzw.
Klemmpunkte des geklemmten Leiters - ein erster
Klemmpunkt zwischen dem Klemmabschnitt und dem
Leiter und ein zweiter Klemmpunkt zwischen der Fixier-
nase und dem Leiter. Diese zwei Klemmpunkte definie-
ren eine Achse, um die der geklemmte Leiter ggf. ein
gewisses Maß hin und her verdreht werden kann. Beim
Klemmen mit einer zweiten Fixiernase entstehen typi-
scherweise zwei weitere Klemmpunkte des geklemmten
Leiters - ein erster weiterer Klemmpunkt zwischen dem
Klemmabschnitt und dem Leiter und ein zweiter weiterer
Klemmpunkt zwischen der zweiten Fixiernase und dem
Leiter. Durch diese zwei weiteren Klemmpunkte verläuft
eine weitere Achse, die die oben genannte Achse übli-
cherweise kreuzt bzw. schneidet, wobei insgesamt je-
denfalls praktisch keine Drehung des Leiters mehr mög-
lich ist.
[0056] Grundsätzlich kann ein (gemeinsames) Kon-
taktstück für mehrere Klemmkammereinheiten vorgese-
hen sein. Es ist aber auch denkbar, dass mehrere Kon-
taktstücke für mehrere Klemmkammereinheiten, insbe-
sondere jeweils ein Kontaktstück pro Klemmkammer-
einheit, vorgesehen sind.
[0057] Das Kontaktstück kann an zumindest einer
Stelle aus der zumindest einen Klemmkammereinheit
bzw. dem zumindest einen Klemmkammerkörper he-
rausgeführt sein, um einen elektrischen Anschluss von
außen in an sich bekannter Weise zu ermöglichen. Ins-
besondere wenn mehrere geklemmte elektrische Leiter
über ein gemeinsamesKontaktstück elektrischmiteinan-
der verbunden sind, genügt es, wenn das Kontaktstück
aus einer der Klemmkammereinheiten herausgeführt ist.
[0058] Das zumindest eine Kontaktstück ist aus einem
elektrisch leitenden Material, bevorzugt aus Metall, be-
sonders bevorzugt aus Kupfer oder einer Kupferlegie-
rung oder einem Leichtmetall wie z.B. Aluminium oder
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einer Aluminiumlegierung, gefertigt.
[0059] Bei einer bevorzugten Ausführungsform des
erfindungsgemäßen Systems ist vorgesehen, dass bei
jeder Klemmkammereinheit ein von außen betätigbarer
Betätigungsstößel vorgesehen ist, um durch Verschie-
ben des Betätigungsstößels parallel zu einer Verschie-
berichtung gegen den Betätigungsflächenabschnitt der
Klemmeinheit des jeweiligen Anschlussmoduls drücken
und so das jeweilige Anschlussmodul vom ausgelösten
Zustand in den vorgespannten Zustand bringen zu kön-
nen, wobei die Verschieberichtung und einNormalvektor
auf denBetätigungsflächenabschnitt in einemPunkt, der
durch den Betätigungsstößel im vorgespannten Zustand
des jeweiligen Anschlussmoduls kontaktierbar ist, einen
Winkel von weniger als 40°, bevorzugt von weniger als
30°, einschließen.
[0060] Zum einen ermöglicht der Betätigungsstößel
ein besonders einfaches und komfortables Vorspannen
für den Benutzer.
[0061] Zum anderen ist durch die genannte geometri-
sche Auslegung sichergestellt, dass beim Auslösen der
Betätigungsstößel durch den Betätigungsflächenab-
schnitt möglichst problemlos antiparallel zur Verschiebe-
richtung bewegt wird. Ein Verkeilen des Betätigungsstö-
ßels kann somit vermieden werden, wodurch wiederum
ein zuverlässiges Auslösen - und in weiterer FolgeKlem-
men des jeweiligen elektrischen Leiters - gewährleistet
wird.
[0062] Analog zum oben Gesagten ist erfindungsge-
mäß ein Schaltgerät, insbesondere Nocken‑ und/oder
Steuerschalter, umfassend mindestens ein erfindungs-
gemäßes System vorgesehen. D.h. das Schaltgerät
kann auch mehrere erfindungsgemäße einteilige Feder-
kraftklemmen umfassen.

KURZE BESCHREIBUNG DER FIGUREN

[0063] Die Erfindung wird nun anhand von Ausfüh-
rungsbeispielen näher erläutert. Die Zeichnungen sind
beispielhaft und sollen den Erfindungsgedanken zwar
darlegen, ihn aber keinesfalls einengen oder gar ab-
schließend wiedergeben.
[0064] Dabei zeigt:

Fig. 1 eine axonometrische Ansicht eines ersten
Ausführungsbeispiels einer erfindungsgemä-
ßen einteiligen Federkraftklemme mit zwei
Anschlussmodulen in einem vorvorgespann-
ten Zustand

Fig. 2 eine Seitenansicht der einteiligen Federkraft-
klemme aus Fig. 1

Fig. 3 eine axonometrische Ansicht der einteiligen
Federkraftklemme aus Fig. 1 mit den zwei
Anschlussmodulen in einem ausgelösten Zu-
stand

Fig. 4 eine Seitenansicht der einteiligen Federkraft-
klemme aus Fig. 3

Fig. 5 eine axonometrische Ansicht einer gewalzten
Endloskette

Fig. 6 eine axonometrische Ansicht einer fertig ge-
formten Endloskette

Fig. 7 eine axonometrische Ansicht eines zweiten
Ausführungsbeispiels der erfindungsgemä-
ßen einteiligen Federkraftklemme mit zwei
Anschlussmodulen im ausgelösten Zustand
mit Blick auf eine Verbindungseinheit

Fig. 8 eine weitere axonometrische Ansicht der ein-
teiligen Federkraftklemme aus Fig. 7 mit
Blickrichtung analog zu Fig. 3

Fig. 9 eine Schnittansicht eines erfindungsgemä-
ßen Systems mit einer einteiligen Federkraft-
klemme in einer Klemmkammereinheit eines
Klemmkammerkörpers, wobei das darge-
stellte Anschlussmodul im ausgelösten Zu-
stand ist

Fig. 10 eine Schnittansicht analog zu Fig. 9, wobei
ein elektrischer Leiter in die Klemmkammer-
einheit eingeführt und das Anschlussmodul
im vorgespannten Zustand ist

Fig. 11 eine axonometrische Detailansicht eines
Klemmabschnitts mit einer Vertiefung

Fig. 12 eine schematische Schnittansicht eines ein-
adrigen Leiters, der mit dem Klemmabschnitt
gegen einen Kontaktabschnitt eines Kontakt-
stücks geklemmt ist

Fig. 13 eine Darstellung analog zu Fig. 12, wobei der
Durchmesser des einadrigen Leiters größer
ist

Fig. 14 eine schematische Schnittansicht eines
mehradrigen Leiters, der mit dem Klemmab-
schnitt gegen den Kontaktabschnitt des Kon-
taktstücks geklemmt ist

WEGE ZUR AUSFÜHRUNG DER ERFINDUNG

[0065] Fig. 1 zeigt ein erstes Ausführungsbeispiel ei-
ner erfindungsgemäßen einteiligen Federkraftklemme 1
fürmindestens einen elektrischen Leiter 2 (vgl. Fig. 10) in
einer axonometrischen Ansicht, wobei für jeden elektri-
schen Leiter 2 ein Anschlussmodul 3 vorgesehen ist. Die
einteilige Federkraftklemme1weist im dargestellten ers-
ten Ausführungsbeispiel zwei Anschlussmodule 3 auf
und kann entsprechend zum Klemmen von zwei elektri-
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schen Leitern 2 verwendet werden.
[0066] Jedes Anschlussmodul 3 weist eine Klemmein-
heit 4 und eine Auslöseeinheit 5 auf, wobei jede Klem-
meinheit 4 einen Klemmabschnitt 6 zur Kontaktierung
und Klemmung des jeweiligen elektrischen Leiters 2 auf-
weist, vgl. Fig. 4. Weiters weist jede Klemmeinheit 4
einen Klemmfederabschnitt 7 auf, um in einem ausgel-
östen Zustand 9 des jeweiligen Anschlussmoduls 3 den
Klemmabschnitt 6 mit einer Federkraft in eine Endposi-
tion zu drängen. Fig. 3 und Fig. 4 zeigen jeweils den
ausgelösten Zustand 9 der Anschlussmodule 3 des ers-
tenAusführungsbeispielsdereinteiligenFederkraftklem-
me 1, wobei der Klemmabschnitt 6 frei ist und die End-
position entsprechend auch einnimmt.
[0067] Schließlich weist jede Klemmeinheit 4 einen
Betätigungsflächenabschnitt 8 auf, wobei durchDrücken
auf den Betätigungsflächenabschnitt 8 gegen die Feder-
kraft des Klemmfederabschnitts 7 das jeweilige An-
schlussmodul 3 vom ausgelösten Zustand 9 in einen
vorgespannten Zustand 10 bringbar ist. Fig. 1 und Fig.
2 zeigen jeweils den vorgespannten Zustand 10 der
Anschlussmodule 3 des ersten Ausführungsbeispiels
der einteiligen Federkraftklemme 1.
[0068] Im vorgespannten Zustand 10 ist der Klemm-
abschnitt 6 von einer in einer Halteposition 15 befind-
lichen Haltezunge 12 der jeweiligen Auslöseeinheit 5 in
Position gehalten, vgl. Fig. 2. Die jeweilige Auslöseein-
heit 5 weist weiters einen Auslöseflächenabschnitt 13
sowie einen Auslösefederabschnitt 14 auf, vgl. Fig. 4.
Durch Drücken auf den Auslöseflächenabschnitt 13 ge-
gen eine Federkraft des Auslösefederabschnitts 14 ist
die Haltezunge 12 aus der Halteposition 15 in eine Frei-
gabeposition 16 bringbar, um das Anschlussmodul 3
durch Freigabe des Klemmabschnitts 6 aus dem vorge-
spannten Zustand 10 in den ausgelösten Zustand 9 zu
überführen. Dieses Drücken auf den Auslöseflächenab-
schnitt 13, um die Federkraftklemme 1 auszulösen bzw.
das jeweilige Anschlussmodul 3 in den ausgelösten Zu-
stand 9 zu bringen, kann insbesondere mit dem zu
klemmenden Leiter 2 geschehen, vgl. Fig. 10, in der eine
Schnittansicht eines erfindungsgemäßen Systems mit
einer erfindungsgemäßen einteiligen Federkraftklemme
1 in einer Klemmkammereinheit 31 eines Klemmkam-
merkörpers30dargestellt ist,wobei derelektrischeLeiter
2 in die Klemmkammereinheit 31 eingeführt ist und den
Auslöseflächenabschnitt 13 gerade noch nicht berührt,
sodass das Anschlussmodul 3 noch im vorgespannten
Zustand 10 ist.
[0069] In Fig. 2 ist die Auslöseeinheit 5 mit der Halte-
zunge 12 in der Freigabeposition 16 strichliert angedeu-
tet, wobei die Auslöseeinheit 5 und damit auch die Halte-
zunge 12 gegenüber dem Fall, bei dem die Haltezunge
12 in der Halteposition 15 ist, relativ zum restlichen An-
schlussmodul 3 nach unten gedrückt bzw. gebogen ist.
Die strichlierte Darstellung betrifft entsprechend einen
Zustand des Anschlussmoduls 3, unmittelbar bevor das
Anschlussmodul 3 vom vorgespannten Zustand 10 in
den ausgelösten Zustand 9 übergeht.

[0070] Der Klemmabschnitt 6 der Klemmeinheit 4 des
jeweiligen Anschlussmoduls 3 weist eine Vertiefung 17
auf, die in den dargestellten Ausführungsbeispielen als
Prägung, insbesondere Zentrierprägung, ausgeführt ist.
In dieser Vertiefung 17 ist die Haltezunge 12 der Aus-
löseeinheit 5 des jeweiligen Anschlussmoduls 3 im vor-
gespannten Zustand 10 versenkt. Indem die Haltezunge
12 der Auslöseeinheit 5 des jeweiligenAnschlussmoduls
3 im vorgespannten Zustand 10 in der jeweiligen Ver-
tiefung 17 versenkt ist, ist sichergestellt, dass die Halte-
zunge 12 nicht oder höchstens unwesentlich vorsteht,
wodurch Fehlauslösungen, insbesondere ein zu frühes
Auslösen, beim Einführen des jeweiligen elektrischen
Leiters 2 in die jeweilige Klemmkammereinheit 31 ver-
mieden werden.
[0071] Grundsätzlich ist beim erfindungsgemäßen
System vorgesehen, dass jedes Anschlussmodul 3 in
jeweils einer zugeordneten Klemmkammereinheit 31
mindestens einesKlemmkammerkörpers 30 angeordnet
ist und die jeweilige Klemmkammereinheit 31 eine Ein-
führöffnung 32 aufweist, durch die der jeweilige elektri-
sche Leiter 2 so in die jeweilige Klemmkammereinheit 31
einführbar ist, dass dieser gegen den Auslöseflächen-
abschnitt 13 der Auslöseeinheit 5 des jeweiligen im vor-
gespanntenZustand10befindlichenAnschlussmoduls 3
drückt, um das jeweilige Anschlussmodul 3 in den aus-
gelösten Zustand 9 zu überführen und den jeweiligen
elektrischen Leiter 2 mit dem Klemmabschnitt 6 des
jeweiligen Anschlussmoduls 3 zu kontaktieren und zu
klemmen.
[0072] Die einteilige Federkraftklemme 1 ist in den
gezeigten Ausführungsbeispielen jeweils aus einem fe-
derelastischen bzw. federharten Metall gefertigt, insbe-
sondere aus Stahl bzw. aus einer federharten Stahlle-
gierung oder einer Kupferlegierung wie z.B. federharter
Bronze. Die Fertigung aus Metall begünstigt die Ferti-
gung der einteiligen Federkraftklemme 1. Zum einen
können die gewünschten Federkräfte des jeweiligen
Klemmfederabschnitts 7 einerseits und des jeweiligen
Auslösefederabschnitts 14 andererseits durch entspre-
chende Formgebung bzw. entsprechendes Biegen un-
d/oder thermische Behandlung eingestellt werden. Zum
anderen kanndie einteiligeFederkraftklemme1mit einer
beliebigenAnzahl an Anschlussmodulen 3 leicht erzeugt
werden, indemz.B.einegewalzteEndloskette39,wiesie
beispielhaft in Fig. 5 dargestellt ist, hergestellt wird, wo-
bei der großePfeil dieWalzrichtung andeutet.Wie in Fig.
5 erkennbar ist, weist die Endloskette 39 bereits die für
die endgültige Form notwendigen Stanzungen auf sowie
die geprägten Vertiefungen 17.
[0073] Die gewalzte Endloskette 39 kann anschlie-
ßend durch Biegung fertig geformt werden, d.h. die An-
schlussmodule 3 weisen nach dem Biegeprozess ihre
eigentliche Form auf, vgl. Fig. 6, die eine fertig geformte
Endloskette 40 zeigt, die einer Abfolge von miteinander
verbundenen Anschlussmodulen 3 entspricht. Um nun
die einteiligen Federkraftklemmen 1 mit der gewünsch-
ten Anzahl an Anschlussmodulen 3 herzustellen, ist le-
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diglich ein fortlaufendesAbtrennenbzw.Abstechennach
der entsprechendenAnzahl anAnschlussmodulen 3not-
wendig, beispielsweise nach jedem Anschlussmodul 3
oder nach jedem zweiten Anschlussmodul 3 oder nach
jedemdrittenAnschlussmodul 3 oder nach jedemvierten
Anschlussmodul 3 etc.
[0074] Zur Verbindung von jeweils zwei aufeinander-
folgenden Anschlussmodulen 3 ist grundsätzlich jeweils
eine Verbindungseinheit 27 vorgesehen. Diese Verbin-
dungseinheit 27 ist zwischen einerseits den Klemmein-
heiten 4 und andererseits den Auslöseeinheiten 5 der
zwei aufeinanderfolgenden Anschlussmodule 3 ange-
ordnet, vgl. z.B. Fig. 4 für das erste gezeigte Ausfüh-
rungsbeispiel und z.B. Fig. 7 für ein zweites gezeigtes
Ausführungsbeispiel.DurchbesagteAnordnungderVer-
bindungseinheit 27 ist eine mechanische Entkopplung
der federnden Elemente, insbesondere der Klemmfede-
rabschnitte 7 und Auslösefederabschnitte 14, der auf-
einanderfolgenden Anschlussmodule 3 gegeben. Die
Anschlussmodule 3 beeinflussen sich daher nicht ge-
genseitig in ihrem Auslöse‑ und Klemmverhalten.
[0075] Dabei weist in den gezeigten Ausführungsbei-
spielen jede Verbindungseinheit 27 einen Verbindungs-
steg 28 auf, der sich zwischen den zwei aufeinander-
folgenden Anschlussmodulen 3, die durch die jeweilige
Verbindungseinheit 27 miteinander verbunden sind, er-
streckt, vgl. Fig. 7.
[0076] Das erwähnte zweite Ausführungsbeispiel der
einteiligen Federkraftklemme 1 unterscheidet sich vom
ersten Ausführungsbeispiel lediglich dadurch, dass bei
der Verbindungseinheit 27 zusätzlich jeweils ein Zent-
rierloch 29 pro Anschlussmodul 3 vorgesehen ist. Wie
insbesondere in Fig. 7 und Fig. 8 erkennbar ist, ist das
jeweilige Zentrierloch 29 zwischen der Klemmeinheit 4
und der Auslöseeinheit 5 des jeweiligen Anschlussmo-
duls 3 angeordnet. Beim ersten Ausführungsbeispiel
sind hingegen keine Zentrierlöcher vorgesehen.
[0077] Die Zentrierlöcher 29, die auch in der beispiel-
haft dargestellten gewalzten Endloskette 39 der Fig. 5
sowie in der beispielhaft dargestellten fertig geformten
Endloskette 40 der Fig. 6 erkennbar sind, erweisen sich
einerseits in fertigungstechnischer Hinsicht als vorteil-
haft. Dies deswegen, da die Endlosketten 39, 40 zur
weiteren Bearbeitung entsprechend exakt positioniert
und gehalten werden können, indem zumindest ein Vor-
sprung odgl. (nicht dargestellt) in zumindest eines der
Zentrierlöcher 29 eingreift. Andererseits können die
Zentrierlöcher 29 aber auch beim Einsatz der einteiligen
Federkraftklemme 1 im oben genannten mindestens ei-
nen Klemmkammerkörper 30 mit der mindestens einen
Klemmkammereinheit 31 vorteilhaft sein, indem die ein-
teilige Federkraftklemme 1 mittels einer oder mehrerer
Zentriernasen (nicht dargestellt), die in zumindest eines
der Zentrierlöcher 29 eingreifen, exakt im mindestens
einenKlemmkammerkörper 30mit dermindestenseinen
Klemmkammereinheit 31 positioniert und/oder zentriert
werden kann. Insbesondere kann das jeweilige An-
schlussmodul 3 auf diese Weise, d.h. mit einem Vor-

sprung bzw. einer Zentriernase (nicht dargestellt) in
der zugehörigen Klemmkammereinheit 31, exakt in be-
sagter Klemmkammereinheit 31 positioniert bzw. zent-
riert werden.
[0078] In den gezeigten Ausführungsbeispielen sind
die Haltezunge 12 der Auslöseeinheit 5 und die Vertie-
fung 17 der Klemmeinheit 4 des jeweiligen Anschluss-
moduls 3 derart ausgelegt, dass im vorgespannten Zu-
stand 10 die Haltezunge 12mit der Vertiefung 17 verhakt
ist. Hierdurch wird eine verbesserte Vermeidung von
Fehlauslösungen erzielt, indem ein Widerhakeneffekt
erzeugt wird, der zuverlässig verhindert, dass sich das
im vorgespannten Zustand 10 befindliche Anschlussmo-
dul 3 von selbst löst und ohne Betätigung des Auslösef-
lächenabschnitts 13 bzw. Drücken gegen den Auslösef-
lächenabschnitt 13 aus dem vorgespannten Zustand 10
in den ausgelösten Zustand 9 überführt wird. Hierzu
weist die jeweilige Vertiefung 17 eine Haltefläche 18
auf, vgl. Fig. 11, und die Haltezunge 12 eine Eingriffs-
fläche19, vgl.Fig. 7,wobei imvorgespanntenZustand10
die Eingriffsfläche 19 die Haltefläche 18 kontaktiert und
mit dieser einen Winkel von höchstens 30°, bevorzugt
höchstens 10°, einschließt.
[0079] Wie aus Fig. 11 weiters ersichtlich ist, weist in
den gezeigten Ausführungsbeispielen die Vertiefung 17
der Klemmeinheit 4 des jeweiligen Anschlussmoduls 3
zwei Begrenzungswände 20 auf, zwischen denen die
Haltezunge 12 der Auslöseeinheit 5 des jeweiligen An-
schlussmoduls 3 im vorgespannten Zustand 10 ange-
ordnet ist. Entsprechend schirmen die Begrenzungs-
wände 20 die Haltezunge 12 seitlich besonders gut ab
und reduzieren somit weiter die Möglichkeit einer Fehl-
auslösung.
[0080] Darüberhinaus schränken die Begrenzungs-
wände 20 eine mögliche seitliche Bewegung des zu
klemmenden bzw. geklemmten Leiters 2 ein. Einerseits
bewirkt dies eine Erhöhung der mechanischen Stabilität
und Präzision beim Klemmen des jeweiligen Leiters 2.
Andererseits wird hierdurch eine gewisse Zentrierung
des jeweiligen elektrischen Leiters 2 erzielt, sodass die
Anordnung des geklemmten Leiters 2 perfektioniert wird
bzw. eine gewünschte Anordnung des geklemmten Lei-
ters 2 möglichst sichergestellt wird. Weiters kann - je
nach lateraler Größe bzw. Durchmesser und konkreter
Anordnung des jeweiligen geklemmten Leiters 2 - die
Anzahl an Klemmpunkten 11 zwischen dem jeweiligen
Leiter 2 und dem jeweiligen Klemmabschnitt 6 erhöht
werden, indemder jeweilige elektrische Leiter 2 nicht nur
eine zwischen den Begrenzungswänden 20 angeordne-
te Fläche des Klemmabschnitts 6, insbesondere die
erwähnte Haltefläche 18, berührt - und mit dieser ge-
klemmt wird ‑, sondern auch zumindest eine der Begren-
zungswände 20 berührt. Folglich wird insbesondere die
mechanische Verbindung zwischen dem geklemmten
elektrischen Leiter 2 und dem Klemmabschnitt 6 bzw.
der einteiligen Federkraftklemme 1 verbessert, wobei
sich bei den dargestellten Ausführungsbeispielen auf-
grund des elektrisch leitfähigen Materials der einteiligen
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Federkraftklemme 1 auch eine gewisse elektrische Kon-
taktierung bzw. Verbindung zwischen dem Leiter 2 und
dem Klemmabschnitt 6 ergibt. Dies ist in Fig. 12, Fig. 13
und Fig. 14 illustriert, wobei der elektrische Leiter 2
jeweils zwischen dem Klemmabschnitt 6 und einem
Kontaktabschnitt 34 eines Kontaktstücks 33, das in der
jeweiligen Klemmkammereinheit 31 angeordnet ist, vgl.
Fig. 9 und Fig. 10, angeordnet bzw. geklemmt ist. Das
Kontaktstück 33 ist dabei aus einem (elektrisch leiten-
den) Metall gefertigt, bevorzugt aus Kupfer oder einer
Kupferlegierung, wobei aber auch andere Metalle oder
Metalllegierungen, insbesondere Leichtmetalle wie z.B.
Aluminium oder Aluminiumlegierungen, als Material
denkbar sind.DasKontaktstück 33dient der elektrischen
Kontaktierung bzw. Verbindung des Leiters 2 und wird
auch beim Klemmen des jeweiligen Leiters 2 verwendet,
indem der Leiter 2 vom Klemmabschnitt 6 gegen den
Kontaktabschnitt 34 desKontaktstücks 33 gedrückt wird.
[0081] In Fig. 12 ist der elektrische Leiter 2 einadrig
ausgeführt und weist einen im Wesentlichen kreisförmi-
gen Querschnitt auf. Die Querschnittsdimension bzw.
der Durchmesser des kreisförmigen Querschnitts ist da-
bei so klein, dass der elektrische Leiter 2 in seiner zent-
ralen Anordnung zwischen den Begrenzungswänden 20
diese nicht berührt. D.h. zum Klemmabschnitt 6 ergibt
sich lediglich ein Klemmpunkt 11, und zwar zwischen
dem elektrischen Leiter 2 und der Haltefläche 18. Dar-
überhinaus ergibt sich auch ein Klemmpunkt 11’ zwi-
schen dem elektrischen Leiter 2 und dem in der Schnitt-
ansicht geradlinig verlaufenden Kontaktabschnitt 34 des
Kontaktstücks 33, wobei der Klemmpunkt 11‘ nicht nur
der mechanischen, sondern auch der elektrischen Kon-
taktierung dient.
[0082] In Fig. 13 liegt ein zur Fig. 12 analoger Fall vor,
wobei der elektrische Leiter 2 jedoch einen etwas größe-
ren Durchmesser aufweist, sodass der elektrische Leiter
2 beide Begrenzungswände 20 berührt. Entsprechend
ergeben sich zwischen dem elektrischen Leiter 2 und
dem Klemmabschnitt 6 zusätzlich zum Klemmpunkt 11
auf der Haltefläche 18 noch zwei Klemmpunkte 11 auf
den Begrenzungswänden 20. Darüberhinaus ergibt sich
auch in diesem Fall ein Klemmpunkt 11’ zur elektrischen
und mechanischen Kontaktierung zwischen dem elekt-
rischen Leiter 2 und dem in der Schnittansicht geradlinig
verlaufendenKontaktabschnitt 34 des Kontaktstücks 33.
[0083] In Fig. 14 ist schließlicheinFall gezeigt, bei dem
der elektrischeLeiter 2mehradrig aufgebaut istmit neun-
zehnAdern41.Drei dieserAdern41weisen jeweilseinen
Klemmpunkt 11 mit der Haltefläche 18 auf. Zwei weitere
Adern41weisen jeweilseinenKlemmpunkt11mit jeweils
einer der Begrenzungswände 20 auf, sodass sich insge-
samt fünf Klemmpunkte 11 zwischen dem Leiter 2 und
dem Klemmabschnitt 6 ergeben. Darüberhinaus weisen
5weitereAdern41 jeweils einenKlemmpunkt11’mit dem
in der Schnittansicht geradlinig verlaufenden Kontaktab-
schnitt 34 des Kontaktstücks 33 auf, sodass sich insge-
samt fünf Klemmpunkte 11’ zur elektrischen und mecha-
nischen Kontaktierung zwischen dem Leiter 2 und dem

Kontaktabschnitt 34 ergeben.
[0084] Wie aus Fig. 11 hervorgeht, ist bei den darge-
stellten Ausführungsbeispielen der einteiligen Feder-
kraftklemme 1 vorgesehen, dass zwischen den zwei
Begrenzungswänden 20 eine im Wesentlichen ebene
Anlauffläche 21 für den elektrischen Leiter 2 angeordnet
ist, die die zwei Begrenzungswände 20 miteinander ver-
bindet und in Richtung eines freien Endes 22 des Klem-
mabschnitts 6 weist, wobei die Haltefläche 18 einen Teil
des freien Endes 22 ausbildet.
[0085] DieAnlauffläche21hilft,wennsichdieeinteilige
Federkraftklemme 1 im ausgelösten Zustand 9 befindet,
den jeweiligen elektrischen Leiter 2 bei dessen Einfüh-
rung in die jeweilige Klemmkammereinheit 31 zu zent-
rieren, indem der Leiter 2 zunächst die Anlauffläche 21
berührt und an dieser so abgleitet, dass er zwischen den
zwei Begrenzungswänden 20 angeordnet wird. Dabei
drückt der Leiter 2, wenn dieser eine hierfür ausreichen-
de Festigkeit bzw. Steifigkeit aufweist, gegen die Feder-
kraft des Klemmfederabschnitts 7 und bewegt den
Klemmabschnitt 6 dabei in Richtung seines vorgespann-
ten Zustands 10, während der Leiter 2 an der Anlauf-
fläche 21 bzw. am Klemmabschnitt 6 entlang gleitet, bis
er vom freien Ende 22 des Klemmabschnitts 6 abgleitet,
woraufhindieKlemmungdesLeiters2durchdenKlemm-
abschnitt 6, der durch die Federkraft des Klemmfederab-
schnitts 7 in seine Endposition gedrängt wird, erfolgt.
D.h. die einteilige Federkraftklemme 1 kann auf diese
Weise auch nach Art einer eingangs erwähnten Push-In-
Variante benutzt werden. Die Anlauffläche 21 ist hierfür
nicht senkrecht auf eine von der Haltezunge 12 weg
weisendeOberseite 23 desKlemmabschnitts 6, sondern
schließtmit dieserOberseite 23einen spitzenWinkel ein.
[0086] Wiebeispielsweise ausFig. 4 undFig. 8 hervor-
geht, ist bei dendargestelltenAusführungsbeispielender
einteiligen Federkraftklemme 1 vorgesehen, dass der
Betätigungsflächenabschnitt 8 der Klemmeinheit 4 des
jeweiligen Anschlussmoduls 3 eben ausgeführt ist und
an den Klemmabschnitt 6 anschließt, wobei der Betäti-
gungsflächenabschnitt 8 und der Klemmabschnitt 6 ei-
nen stumpfen Winkel einschließen. Dies erleichtert das
Betätigen bzw. Drücken des Betätigungsflächenab-
schnitts 8 mittels eines Betätigungselements, das in
den dargestellten Ausführungsbeispielen als Betäti-
gungsstößel 36 ausgebildet ist, vgl. Fig. 9 und Fig. 10.
[0087] Konkret ist beim dargestellten System vorge-
sehen, dass bei jeder Klemmkammereinheit 31 ein von
außen betätigbarer Betätigungsstößel 36 vorgesehen
ist, um durch Verschieben des Betätigungsstößels 36
parallel zu einer Verschieberichtung 37 gegen den Be-
tätigungsflächenabschnitt 8 der Klemmeinheit 4 des je-
weiligen Anschlussmoduls 3 drücken und so das jewei-
lige Anschlussmodul 3 vom ausgelösten Zustand 9 in
den vorgespannten Zustand 10 bringen zu können. Die
Verschieberichtung 37 und ein Normalvektor 38 auf den
Betätigungsflächenabschnitt 8 in einem Punkt, den der
Betätigungsstößel 36 im vorgespannten Zustand 10 des
jeweiligen Anschlussmoduls 3 kontaktiert bzw. kontak-
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tieren kann, schließen einen Winkel α von weniger als
40°, bevorzugt von weniger als 30°, ein, vgl. Fig. 10.
[0088] Durch diese geometrische Auslegung ist si-
chergestellt, dass beim Auslösen der Betätigungsstößel
36 durch den Betätigungsflächenabschnitt 8 möglichst
problemlos antiparallel zur Verschieberichtung 37 be-
wegt wird. Ein Verkeilen desBetätigungsstößels 36 kann
somit vermieden werden, wodurch wiederum ein zuver-
lässiges Auslösen - und in weiterer Folge Klemmen des
jeweiligen elektrischen Leiters 2 - gewährleistet wird.
[0089] Wie beispielsweise aus Fig. 4 in Verbindungmit
Fig. 7 hervorgeht, ist bei den dargestellten Ausführungs-
beispielen der einteiligen Federkraftklemme 1 vorgese-
hen, dass der Betätigungsflächenabschnitt 8 der Klem-
meinheit 4 des jeweiligen Anschlussmoduls 3 zwischen
demKlemmabschnitt 6 und demKlemmfederabschnitt 7
angeordnet ist, wobei der Klemmfederabschnitt 7 einen
gebogenen Abschnitt 24 und einen unmittelbar daran
anschließenden ebenen Abschnitt 25 aufweist und der
gebogene Abschnitt 24 zwischen dem ebenen Abschnitt
25 und dem Betätigungsflächenabschnitt 8 angeordnet
ist. Durch den gebogenen Abschnitt 24 wird eine aus-
reichende Länge des Klemmfederabschnitts 7 sicherge-
stellt, sodass dieser rein elastisch verformt wird. Der
zwischen den Klemmabschnitt 6 und den Klemmfeder-
abschnitt 7 geschaltete Betätigungsflächenabschnitt 8
vergrößert dabei effektiv den federnden Bereich, ohne
dass der Klemmfederabschnitt 7 selbst vergrößert wer-
den müsste, wobei zwischen dem Betätigungsflächen-
abschnitt 8 und dem gebogenen Abschnitt 24 noch eine
engeBiegung angeordnet ist, die jedochwenig bis nichts
zum elastischen Verhalten des Klemmfederabschnitts 7
beiträgt. Gleichzeitig wird der Klemmfederabschnitt 7
kurz genug gehalten, um eine hinreichend hohe Klemm-
kraft zu erzeugen, insbesondere um den Leiter 2 sicher
klemmen bzw. halten zu können.
[0090] Wie beispielsweise aus Fig. 4 in Verbindungmit
Fig. 8 hervorgeht, ist bei den dargestellten Ausführungs-
beispielen der einteiligen Federkraftklemme 1 vorgese-
hen, dass der Auslösefederabschnitt 14 der Auslöseein-
heit 5 des jeweiligen Anschlussmoduls 3 zwischen dem
Auslöseflächenabschnitt 13 und dem Klemmfederab-
schnitt 7 angeordnet ist und zwei parallel zueinander
angeordnete Flachbandfedern 26 aufweist. Der Auslö-
sefederabschnitt 14 ist somit sehr leicht dimensioniert,
wobei keine besonders große, sondern nur eine relativ
kleine Federkraft erzielt werden soll bzw. muss, insbe-
sondere weil aufgrund des oben geschilderten Wider-
hakeneffekts praktisch keine Federkraft zum Halten der
Haltezunge 12 in der Vertiefung 17 benötigt wird.
[0091] Wiebereits erwähnt, ist beimdargestelltenSys-
tem in jeder Klemmkammereinheit 31 ein Kontaktstück
33 vorgesehen, um den jeweiligen geklemmten elektri-
schen Leiter 2 zuverlässig elektrisch kontaktieren und
einenelektrischenAnschlussmit demgeklemmtenelekt-
rischen Leiter 2 herstellen zu können. Dabei ist der
Kontaktabschnitt 34 des Kontaktstücks 33 gegenüber
dem Klemmabschnitt 6 der Klemmeinheit 4 des jeweili-

gen Anschlussmoduls 3 angeordnet, wenn sich das je-
weilige Anschlussmodul 3 im vorgespannten Zustand 10
befindet, um ein Anordnen des jeweiligen elektrischen
Leiters 2 bei dessen Einführung in die jeweilige Klemm-
kammereinheit 31 zwischen dem Klemmabschnitt 6 und
dem Kontaktabschnitt 34 zu ermöglichen, vgl. insbeson-
dere Fig. 10.
[0092] Weiters sind beim dargestellten System am
Kontaktabschnitt 34 zwei Fixiernasen 35 vorgesehen,
vgl. Fig. 9.
[0093] Wie weiter oben, insbesondere anhand der Fi-
guren 12 bis 14, bereits erläutert, dient das Kontaktstück
33mit demKontaktabschnitt 34nicht nur der elektrischen
Kontaktierung, sondern wird auch beim Klemmen des
jeweiligen Leiters 2 verwendet, indem der Leiter 2 vom
Klemmabschnitt 6 gegen den Kontaktabschnitt 34 ge-
drückt wird. Die jeweilige Klemmkammereinheit 31 fun-
giert dabei zumindest teilweise als Gegenlager, indem
sich das Kontaktstück 33 bzw. der Kontaktabschnitt 34 in
bzw. an der Klemmkammereinheit 31 abstützt.
[0094] Die zwei Fixiernasen 35 bewirken jeweils einen
lokal erhöhten Anpressdruck, wenn der jeweilige elekt-
rische Leiter 2 beim Klemmen gegen die Fixiernase 35
gedrückt wird, sodass eine besonders stabile Fixierung
desLeiters2erreichtwird.ZudemwirdeinVerdrehendes
Leiters 2 quer zu seinemVerlauf im Bereich des Kontakt-
abschnitts 34 zuverlässig verhindert.
[0095] Beim dargestellten System ist für sämtliche
Klemmkammereinheiten31ein einziges (gemeinsames)
Kontaktstück33vorgesehen, dasan lediglicheinerStelle
aus einer der Klemmkammereinheiten 31 bzw. aus dem
Klemmkammerkörper 30 herausgeführt ist (in Fig. 9 und
Fig. 10 jeweils links unten), um einen elektrischen An-
schluss von außen in an sich bekannter Weise zu ermö-
glichen.
[0096] Dasdargestellte SystemkannTeil einesSchalt-
geräts (nicht dargestellt), insbesondere eines Nocken‑
und/oder Steuerschalters, sein.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0097]

1 Federkraftklemme
2 Elektrischer Leiter
3 Anschlussmodul
4 Klemmeinheit
5 Auslöseeinheit
6 Klemmabschnitt
7 Klemmfederabschnitt
8 Betätigungsflächenabschnitt
9 Ausgelöster Zustand
10 Vorgespannter Zustand
11, 11’ Klemmpunkt
12 Haltezunge
13 Auslöseflächenabschnitt
14 Auslösefederabschnitt
15 Halteposition
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16 Freigabeposition
17 Vertiefung
18 Haltefläche
19 Eingriffsfläche
20 Begrenzungswand
21 Anlauffläche
22 Freies Ende des Klemmabschnitts
23 Oberseite des Klemmabschnitts
24 Gebogener Abschnitt des Klemmfederab-

schnitts
25 Ebener Abschnitt des Klemmfederabschnitts
26 Flachbandfeder
27 Verbindungseinheit
28 Verbindungssteg
29 Zentrierloch
30 Klemmkammerkörper
31 Klemmkammereinheit
32 Einführöffnung
33 Kontaktstück
34 Kontaktabschnitt
35 Fixiernase
36 Betätigungsstößel
37 Verschieberichtung
38 Normalvektor
39 Gewalzte Endloskette
40 Fertig geformte Endloskette
41 Ader
α Winkel

Patentansprüche

1. Einteilige Federkraftklemme (1) für mindestens ei-
nen elektrischen Leiter (2), umfassend mindestens
ein Anschlussmodul (3), wobei das jeweilige An-
schlussmodul (3) eine Klemmeinheit (4) und eine
Auslöseeinheit (5) umfasst, wobei die jeweilige
Klemmeinheit (4) einenKlemmabschnitt (6) zurKon-
taktierung und Klemmung eines elektrischen Leiters
(2) aufweist sowie einen Klemmfederabschnitt (7),
um in einem ausgelösten Zustand (9) des jeweiligen
Anschlussmoduls (3) den Klemmabschnitt (6) mit
einer Federkraft in eine Endposition zu drängen,
wobei die jeweilige Klemmeinheit (4) weiters einen
Betätigungsflächenabschnitt (8) aufweist, wobei
durchDrücken auf denBetätigungsflächenabschnitt
(8) gegen die Federkraft des Klemmfederabschnitts
(7) das Anschlussmodul (3) vom ausgelösten Zu-
stand (9) ineinen vorgespanntenZustand (10) bring-
bar ist, wobei im vorgespannten Zustand (10) der
Klemmabschnitt (6) von einer in einer Halteposition
(15) befindlichen Haltezunge (12) der jeweiligen
Auslöseeinheit (5) in Position gehalten ist, wobei
die jeweilige Auslöseeinheit (5) weiters einen Aus-
löseflächenabschnitt (13) sowie einen Auslösefe-
derabschnitt (14) umfasst, wobei durch Drücken
auf den Auslöseflächenabschnitt (13) gegen eine
Federkraft des Auslösefederabschnitts (14) die Hal-
tezunge (12) aus der Halteposition (15) in eine Frei-

gabeposition (16) bringbar ist, um das Anschluss-
modul (3) durch Freigabe des Klemmabschnitts (6)
aus dem vorgespannten Zustand (10) in den aus-
gelösten Zustand (9) zu überführen, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Klemmabschnitt (6) der
Klemmeinheit (4) des jeweiligen Anschlussmoduls
(3) eine Vertiefung (17), vorzugsweise in Form einer
Zentrierprägung, aufweist, in der die Haltezunge
(12) der Auslöseeinheit (5) des jeweiligen An-
schlussmoduls (3) im vorgespannten Zustand (10)
versenkt ist.

2. Einteilige Federkraftklemme (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Haltezunge
(12) der Auslöseeinheit (5) und die Vertiefung (17)
der Klemmeinheit (4) des jeweiligen Anschlussmo-
duls (3) derart ausgelegt sind, dass im vorgespann-
ten Zustand (10) die Haltezunge (12) mit der Ver-
tiefung (17) verhakt ist.

3. Einteilige Federkraftklemme (1) nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Vertiefung (17)
eine Haltefläche (18) aufweist und die Haltezunge
(12) eine Eingriffsfläche (19), wobei im vorgespann-
ten Zustand (10) die Eingriffsfläche (19) die Halte-
fläche (18) kontaktiert und mit dieser einen Winkel
von höchstens 30°, bevorzugt höchstens 10°, ein-
schließt.

4. Einteilige Federkraftklemme (1) nach einem der An-
sprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass
die Vertiefung (17) der Klemmeinheit (4) des jewei-
ligenAnschlussmoduls (3) zweiBegrenzungswände
(20) aufweist, zwischen denen die Haltezunge (12)
der Auslöseeinheit (5) des jeweiligen Anschlussmo-
duls (3) im vorgespannten Zustand (10) angeordnet
ist.

5. Einteilige Federkraftklemme (1) nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dasszwischendenzwei
Begrenzungswänden (20) eine Anlauffläche (21) für
den elektrischen Leiter (2) angeordnet ist, die die
zweiBegrenzungswände (20)miteinander verbindet
und in Richtung eines freien Endes (22) des Klem-
mabschnitts (6) weist.

6. Einteilige Federkraftklemme (1) nach einem der An-
sprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass
der Betätigungsflächenabschnitt (8) der Klemmein-
heit (4) des jeweiligen Anschlussmoduls (3) eben
ausgeführt ist und an den Klemmabschnitt (6) an-
schließt, wobei der Betätigungsflächenabschnitt (8)
und der Klemmabschnitt (6) einen stumpfen Winkel
einschließen.

7. Einteilige Federkraftklemme (1) nach einem der An-
sprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass
der Betätigungsflächenabschnitt (8) der Klemmein-
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heit (4) des jeweiligen Anschlussmoduls (3) zwi-
schen dem Klemmabschnitt (6) und dem Klemmfe-
derabschnitt (7) angeordnet ist, wobei der Klemmfe-
derabschnitt (7) einen gebogenen Abschnitt (24)
und einen unmittelbar daran anschließenden ebe-
nen Abschnitt (25) aufweist und der gebogene Ab-
schnitt (24) zwischen dem ebenen Abschnitt (25)
und dem Betätigungsflächenabschnitt (8) angeord-
net ist.

8. Einteilige Federkraftklemme (1) nach einem der An-
sprüche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass
der Auslösefederabschnitt (14) der Auslöseeinheit
(5) des jeweiligen Anschlussmoduls (3) zwischen
demAuslöseflächenabschnitt (13) und demKlemm-
federabschnitt (7) angeordnet ist und vorzugsweise
zwei parallel zueinander angeordnete Flachbandfe-
dern (26) aufweist.

9. Einteilige Federkraftklemme (1) nach einem der An-
sprüche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass
mehrere, vorzugsweise zwei, Anschlussmodule (3)
und mindestens eine Verbindungseinheit (27) vor-
gesehen sind, wobei jeweils zwei aufeinanderfol-
gende Anschlussmodule (3) durch eine Verbin-
dungseinheit (27), die zwischen einerseits den
Klemmeinheiten (4) und andererseits den Auslö-
seeinheiten (5) der zwei aufeinanderfolgende An-
schlussmodule (3) angeordnet ist, miteinander ver-
bunden sind.

10. Einteilige Federkraftklemme (1) nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, dass jede Verbindungs-
einheit (27) einenVerbindungssteg (28) umfasst, der
sich zwischen den zwei aufeinanderfolgenden An-
schlussmodulen (3), die durch die jeweilige Verbin-
dungseinheit (27) miteinander verbunden sind, er-
streckt.

11. Einteilige Federkraftklemme (1) nach einem der An-
sprüche 9 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass
die mindestens eine Verbindungseinheit (27) min-
destens ein Zentrierloch (29) umfasst,
wobei vorzugsweise bei den jeweiligen zwei aufei-
nanderfolgenden Anschlussmodulen (3), die durch
die jeweilige Verbindungseinheit (27) miteinander
verbunden sind, pro Anschlussmodul (3) ein Zent-
rierloch (29) vorgesehen ist, das zwischender Klem-
meinheit (4) und der Auslöseeinheit (5) des jeweili-
gen Anschlussmoduls (3) angeordnet ist.

12. System mit einer einteiligen Federkraftklemme (1)
nach einem der Ansprüche 1 bis 11 und mindestens
einem Klemmkammerkörper (30), wobei jedes An-
schlussmodul (3) der einteiligen Federkraftklemme
(1) in jeweils einer zugeordneten Klemmkammer-
einheit (31) des mindestens einen Klemmkammer-
körpers (30) angeordnet ist und wobei die jeweilige

Klemmkammereinheit (31) eine Einführöffnung (32)
aufweist, durch die der jeweilige elektrische Leiter
(2) so in die jeweilige Klemmkammereinheit (31)
einführbar ist, dass dieser gegen den Auslöseflä-
chenabschnitt (13) der Auslöseeinheit (5) des jewei-
ligen im vorgespannten Zustand (10) befindlichen
Anschlussmoduls (3) drückt, um das jeweilige An-
schlussmodul (3) in den ausgelösten Zustand (9) zu
überführenundden jeweiligenelektrischenLeiter (2)
mit dem Klemmabschnitt (6) des jeweiligen An-
schlussmoduls (3) zu kontaktieren und zu klemmen.

13. System nach Anspruch 12, dadurch gekennzeich-
net, dass in der jeweiligen Klemmkammereinheit
(31) ein Kontaktstück (33) angeordnet ist, wobei
ein Kontaktabschnitt (34) des Kontaktstücks (33)
gegenüber dem Klemmabschnitt (6) der Klemmein-
heit (4) des jeweiligen Anschlussmoduls (3) ange-
ordnet ist, wenn sich das jeweilige Anschlussmodul
(3) im vorgespannten Zustand (10) befindet, um ein
Anordnen des jeweiligen elektrischen Leiters (2) bei
dessen Einführung in die jeweilige Klemmkammer-
einheit (31) zwischen dem Klemmabschnitt (6) und
dem Kontaktabschnitt (34) zu ermöglichen, wobei
am Kontaktabschnitt (34) eine oder mehrere, vor-
zugsweise zwei, Fixiernasen (35) vorgesehen sind.

14. System nach einem der Ansprüche 12 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dassbei jederKlemmkam-
mereinheit (31) ein von außen betätigbarer Betäti-
gungsstößel (36) vorgesehen ist, um durch Ver-
schieben des Betätigungsstößels (36) parallel zu
einer Verschieberichtung (37) gegen den Betäti-
gungsflächenabschnitt (8) der Klemmeinheit (4)
des jeweiligen Anschlussmoduls (3) drücken und
so das jeweilige Anschlussmodul (3) vom ausgel-
östen Zustand (9) in den vorgespannten Zustand
(10) bringen zu können, wobei die Verschieberich-
tung (37) und ein Normalvektor (38) auf den Betäti-
gungsflächenabschnitt (8) in einemPunkt, der durch
den Betätigungsstößel (36) im vorgespannten Zu-
stand (10) des jeweiligen Anschlussmoduls (3) kon-
taktierbar ist, einen Winkel (α) von weniger als 40°,
bevorzugt von weniger als 30°, einschließen.

15. Schaltgerät, insbesondere Nocken‑ und/oder
Steuerschalter, umfassend mindestens ein System
nach einem der Ansprüche 12 bis 14.
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